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LI.
„Ms Leitmotiv der katholischen Jugsüdpolittk sagt W .

Hausenstein in den Sog . Monatsheften (SeptenBerheft S . 1277)
. in eitler Besprechung der Kornschen Schrift , scheint der aus der
r, Welt der hierarchischen Ges-ellschaftSauffassung des Mittelalters

tammende StcmdeSgedanike , der sich d«S Jnbustrieproletattats
Machsen zeigt und hat damit ganz richtig geurteilt . Gerade
jtt Betonung dieses StwndeSgsdcmksnS wird die Achillesferse

. sem _
Me die Jugendbestvebungen des katholischen Klerus mit

[ alltnählich steigenden negativen Erfolgen bedenken wird , trotz
r alles Lügen BenutzsnS jenes »sanften moralischen Druckes " uno

der werfen Bedienung »einer besänftigenden Reserve" . „Durch
eine demagogische Pseudotoleranz versteht es der Klerus , auch
wenn die Objekte dieser Dolevanz katholischen Grundsätzen nicht
gemäß find ." Meisterlich - ersteht «S der KleruS die Schrie «ms-
zmwtzen, indem von ihr Listen Schulentlassener eingesorderr
werden aus deren Mitte dann Material zur Ausübung klert -
kaler Jugendpflege gewonnen werden kann. Und die Staais -
schile, die vom Klerus so schändlich mißhandelt wird aller Ecken
und Enden, sie leistet der Forderung der Jugen -dpolitiber Folge,
i-em Grundsatz huldigend, „Knecht -mutz Knecht bleiben !" Nur

f gut, daß es auch einmal anders kommen wird ! Seit 1896 bestehr
- ehre Zentralisation der katholischen Jugendorganisation . Dies

ist aber nicht eine Organisation der Mitglieder . Die .haben
beileDe nichts ga sagen. Die Organisation zentvalifiert nur
die Präsides , die die Masse von 300000 Mitgliedern . (etwa
— 10 Prozent der GewerWichtätiyem im Alter zwrschen 14—18
Jahren) ihrer absoluten geistlichen Präsidiaigewall unterwirfl .
Wider den Stachel dieser Gewalt zu locken , wird sich keiner der
AM Jugend -Vereine erkühnen. Der eigentlichen Jugendpflege
«ttroemen , aber demselben Wirken der Klerisei verfodlen , sind

j Be katholischen Gesellenvereilte» ein Suffix der Jugerchvere-ine,
denm Leute im Mter zwischen 18. Lebensstchr und der ev. Heirat
oder der Selbständigmachung angehören. Sie sollen «ine „Schule
zur Heranbildung eines „ehrenwerten" MeisterstandeS" sein unv
dienen also ganz -und gar dem Standes -gedanken . Es bestehen
euch Arbeitervereine , die -aber, weil sie ebenfalls daS Programm
der StandeSpo-litik festhalten, nicht recht florieren . Aus dem
Lande bestehen allerorts ebenfalls besondere Organisationen für ,
ist der Landwirtschaft beschäftigte Juyetchliche .

Weniger straff organisiert find die protestantischen . Es sind
17 Bünde vorhanden ; von diesen find 10 zu einer größeren Nativ-
valovganffation zusammengefaßt. Die übrigen -b-Äden Tern -
tmakverbänd-e, so der westdeutsche, der ostdeutsche, der schlesische ,
der sächsische und der süddeutsche Jünglingsbund . Jnteveffanr
ist. -es, die Midgliederziffern zu erfahren . Im Jahve 1909
zählte der National »eäband 128 000 , der westdeutsche JglgSbd.
44484 , der ostdeutsche Jglgsbd . R000 » der schlesische JgllySbd .
12000, der sächsische JglgÄd . 14 000, der süddeutsche Jglgsbd .
10900 Mitglieder . Ferner existieren als Sonderverbände die
orthodoxe Organisation , das „Weihe Kreuz" und die „Hamburget.
Rchtung " des Pastor Elasson . All diese -Vereinigungen betreiben
mt recht arms-e-lige und läppische Politik . Wie entsetzlich küm¬
merlich dies« ganze Jugendpflege der orthodoFon Kreise ist, zeigen
mck die JünghingSvereine der Hardt und des- Pfinztal -es als

; « hängendes Beispiel. Daß -die „Brüder und Jünglinge " der
Lcherlichkeft der Volksgenossen amhoimsaüe » , ist nicht grundlos .

Bo© besser sieht es nur in den Mercikifiere-nden Organisatio -
l «en ans .

Zu den intet tkonsessimrellsn Organisationen gchö-ren vor
2an die berüchtigten Jugendwehren , um die sich M-ikitär-,
SM &- und KommunechmMtutionen so sehr annehmen , damit
Sst Jungen daS Handhaben von Mordw-vrkAeugen beizeiten
Knut». Zur Bekchmmy dürfen sie vor den Stellvertretern
fettes unterer und höherer O-tÄmmg stramm stehen und das
Watsche Lächeln aller Vernünftige » -einhemchm . Der Jugend -

' Wege widmet sich ferner das Institut ^ ugendwohl" in Fvauk-
- Art a . M . dem etwa 360 000 Jugendliche angchören. Die
Eonaltstische deutsche Dnonerschast hat ihre Jugendabtei -
lmrgen , ebmrso die Guttemplerloyen ; ferner gibt es Jugend -
»Mnisationen dem Hitsch-Dunckeria-ner. Der D . N. H . V.
(ZMjschEtio -naker Handlungs -gehilfeNverbcmd ) erzieht ln 270
LchÄingslchteilunyvn seinen Nachwuchs in Semitenfresserei und
^
^ Mnverti 'lgung und der Verein für HmidlnngSkommis tut
«Wiches mit seinen 4000 Lehrlinge» .

In den letzten Jahren zeigt die bürgerliche Jugendpflege
ttg kvemkhaft-üüeririÄienes Wachstum dank dem Eingreisen der
EtvatAbehövd-en. Es bestand Gefahr , daß die Arbeiter dm: kon-
Wanellen Ovgauffation nicht den Erfolg aufweison würde, die
it die Macher wünschten; da kam die Brireaukratie zu Hilfe und
brachte, den Geldbeutel als Anvsthmittel zeigend, alle, selbst die
dwergierendften Jugetchpflegeinstitutionen unter einem Hut.
Auf einer Tagung zw Darmstadt im Jahve 1909 wurden von
Herrenhutevn «mb MünchemGladbachern, von Herren im Zy¬
linder Mid Hetm, von Pastoren o-rthodoxester und liberalster
chmleur, von Aentrmnsatchängern -und Freistnntgen die „Richl-
iiwen" festgelsgi, » ach denen es ihnen ermöglicht wird , unter dem
^ huhe der Behörden die Gelder der proletarischen -Steuerzahler
W deren Berämpfung einizukassieren . Mr id-te gememsam-e
2ftvchführumg dieser in dm RichtnngSlinien festigeilegten Be°
^inmtm-ngew wurde eine Zentralstelle geschaffen , die nun unter
dem Titel Zentralstelle für BoMwohlfahrt , einen Titel , der
ber vei.ne .Hohn -auf das arbeitende Volk ist , wirkt.

Karlsruhe » 6. Nov .
Ortskrankenkasse.

Im Anschluß an nnsere kürzlich gebrachte Mitteilung über
das Vorgehen der Ortskrankcnkasse gegen ein krankes Kassen¬
mitglied erhalten wir eine -weitere Zuschrift folgenden Inhalts :

-Unter obiger Uebcrschrift wurde kürzlich eine Angelegen¬
heit besprochen , die .midi veranlaßt , ebenfalls etwas näher auf
.das -S h st e m der „ G c s u tt dmachun g" einzugehen. Der an
dieser Stelle besprod)ene Fall kann gelagert sein -wie er will,
so ist es doch als eine Anger -echtigkeitzu bezeichnen , wenn
man mit Leuten , die nachgewiesenermaßen wirklich krank
sind , so umspringt , lheberhaupt sollte die kontrollärztliche Unter¬
suchung doch nur erst dann angewendet werden, wenn mit . Be¬
stimmtheit angenommen werden darf , daß der be¬
treffende Kranke arbeitsfähig ist . Man muß sich in die
Lage eines Arbeiters denken , wenn er so ohne weiteres auf Vor¬
ladung mit lverschlossenem Kuvert auf die städtische ambulato¬
rische Klinik geschickt wird . Wie es dem Betreffenden zumute
ist, bas kann nur derjenige beurteilen , welcher schon selbst damit
zu tun hatte . Unter -den Briefen ist auch noch ein Unterschied ,
es gibt nämlich solche mit roten Strichen ; was dieses
äußere Zeichen bedeutet, weiß natürlich der Betreffende nicht .
Ist nun ein Mensch wirklich krank , -warum muß demselben eine
d-evarttge Aufregung noch dazu zuteil werden ? In vielen
Fällen^ wird > .Kranke einfach für arbeitsfähig erklärt , ob
zum Bort c Kasse , das möchte Schreiber dieses doch
sehr b e z -w •. .

Zu was i;g : eigentlich jeder sich krank Meldende seinen
Arzt ? Ist derselbe nicht mehr maßgebend oder berech¬
tigt , über dieArbeitsfähigkeit oderNichtarbeits -
fähigkeit zu entscheiden ? Wenn dies der Fall , dann hebe
man doch die freie Aerztewahl einfach auf und schicke
alle Kranken gleich auf die städtische ambulatorische Klinik zur
Behandlung . In letzter Zeit wurde sogar ein schon wie¬
der in Arbeit Stehender zur Kontrolluntersuchung auf
die Klinik gesandt . -Aber trotz dieser Untersuchung wurde Be¬
treffender einige Wochen später in eine Lungen -
heilanstalt eingewiesen . Was sollte nun diese
Untersuchung bezwecken? Man könnte auf den Gedanken
kommen , es als „Liebhaberei" des Beamten zu bezeichnen ,
der die Ueberweisungen vornimmt . Oder sieht man hinter
jedem sich krank Meldenden einen Simulanten ?

Der erste Mütteravend
dieses Winters fand am 31. Oktober in dem wunderschönet :
kleinen Saale der Festhalle statt . Die Stadt hat ihn des guten
Zweckes halber den beiden Vereine für die vier Wben-de dieses
Winters unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Die Leiterin des
Abends wie die Vortragende sprachen ihr dafür den wärmsten
Dank aller Beteiligten -aus . Der Abend bewies -von neuem,
welch reges Interesse die Mütter unserer Schülerinnen dieser
Veranstaltung -entgogenbringen . Dicht besetzt waren die mit
Herbstblumen und Tannenreis geschmückten Tische ; von allen
Teilen der Stadt waren die Frauen gekommen , Regen und
Sturm nicht scheuend . Das Thema des Vortrages „das Ver¬
hältnis zwischen Schule und Haus " übte offenbar eine groß«
Anziehungskraft aus , bohandekte es doch noch einmal die Gründe ,
die den Lehrerinnenverein und den Verein Frauenbildung ^-
Fvauenstudium zur Einführung dieser Zusammenkünfte be¬
wogen . Und die Rednerin , eine Lehrerin der hiesigen Volks¬
schule, verstand es ausgezeichnet, die Vorteile hervorzuheiben , die
den Kindern solbst, >der Schule nnd dem Eltern >haus aus gegen¬
seitigetn Verständnis und Vertrauen erwachsen und den Weg zu
zeigen, auf dem ein solches Verhältnis entsteht. Sie zeigte an
treffenden Beispielen die tiefen Schäden, die für die Erziehung
und die Charakterbildung des Schülers entstehen , wenn- Miß¬
trauen dem Einfluß der Schule hemmend entgegentrttt . Den
aus dem reichen Schatze der Erfahrung geschöpften Ausführungen
der Rednerin wurde reicher Beffall gespendet. Umrahmt war
der Vortrag vom Gesang Schu-bertscher Lieder. Fräulein Maria
Barro hatte ihre prächttge Altstimme in liebenswürdiger Weise
in den Dienst unserer Sache gestellt. Es war eine Freude , ihrer
warmen , wohlgeschulten Stimme zu lauschen . Am Flügel be¬
gleitete Fräulein Ria Heckmann in feinsinniger Weise .

Möge die Bitte -der Vortragenden an die Anwesenden cheint
nächsten Mütterabend -am 38 . November immer noch -mehr
Mütter mitzubringen , in Erfüllung gehen .

Mitteilungen aus der Stadtratssitznng
vom 31 . Oktober 1912.

Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister gedenkt des
am 31 . v . Akts , verstorbenen langjährigen und verdienstvollen
Direktors der Höheren Mädchenschule mit Mädchengtzmn -asium,
Herrn Geh . Hoffats Tr . Löhlcin, und wird vom Stadtrat beauf¬
tragt , au seine Angchörigeu Nainens der Stadtgemeinde ein
Beileidsschretbeti zu richten und au der Bahre des Verstorbenen
einen Lorbeerkranz nicderlcgen zu lassen . Eine Abordnung des
Stadtrats wird sich an der Beisetzungsfeier beteiligen. —

Spende . Ein Wohltäter , der seinen Ikamen- nicht genannt
haben will, hat dein Oberbürgerineister den Betrag von 1000
Mark für einen wohltätigen Zweck übergeben. Der -Stadtrat
spricht für diese hochherzige Spende den herzlichsten Dank aus .

Verbesserung des Friedlwtbildcs . Ter Entwurf von Dc-
stmtmungen für die Anlage von Grabstätte » -auf dem Friedhose
(in Vollzug des § 7 d : r Btsiattungs -Oodnung) wird genehmigt.
Mit der Durchführung dieser Vorschriften soll der Versuch ge¬
macht werden, eine Verbesserung des Friedhosbildes zu erreichen .

Künstlerische Ausstattung des Rathauses . Der Sttch -trat
hat unterm 29 . Februar d-s . Js . beschlossen, der künstlerischen
Ausstattung -von Räumen des Rathauses naher zu treten und
zu diesem Zwecke Mittel im Gemeindevoranschlag vorzusehen .
Das Hochbauamt legt nun ein Projekt für di« künstlerische Her¬
stellung des Empfangszimmers des Oberbürgermeisters vor.
Der Stadttat genehmigt das Projekt und beschließt dessen Aus¬
führung .

Freilegung der Mühlburger -Tor -Häuser. Das Hochbauamt
legt ein Projekt für die Freilegung der Häuser des ehemaligen
Mühlburger Tors vor . Darnach sollen die Höfe der Häuser
befei-tigt und die hinter ihnen - duvchführenden Wege als Straßen
zur Verbindung der -Amalien - und der Stefanienfttatze mtt der
Westendstrahe Esgebaut werben . Die Polizeiwache soll aus
dem nördlichen in das südliche Häuschen verlegt, im nördlichen
eine Wattehalle für Straßenbahnfahrgäste und eine öffentliche
Bedürfnisanstalt eingerichtet werden. Der Stadttat -heißt das
Projekt gut und beschließt , die Gesam-tkosten- mtt 18 400 AK.
in den nächstjähttgen VoranschlagSeniwurf eimzustellen.

Bon der Straßenbahn . Das Strahenbahuamt beantragt ,
gelegentlich -der Einführung des Bügelbetttebes anstelle des
Rollenbettiebes die Masten in der Kaisersttatze zw beseittgen
und die Oberleitungsdrühte mittelst Rosetten an den Häusern
aufzuhängen . Hi-erdurch und durch die bereits beschlo -ffene Be¬
seitigung der lentbehrlichen Gaslatern -en tvürde das Straßenbild
der Kaiserfttaße erheblich gewinnen . Das Entfevnsu der Maste
und die Anbringung von Wandrosetten mit Schalldämpfern
würde einen Kostenaufwand von 6000 Mk . verursachen . Die
Maste könnten in andern -Straßen , wo solche für die Anlage der
Stvatzenbahn aufzustellen sind , verwendet -werden-, wodurch An-
schaffungSkosten im Betrage von 10100 Mk. erspatt würden.
Der -Stadttat genehmigt den Antrag un-d fordett beim Wrger -
ausschuß einen entsprechenden Kredit an .

Zur Fleischteuerung . In dem Berichte über die StadtratS -
sitzung vom 24 . Oktober ist u . a . -mitgetei-lt, daß die Vertreter des
Metzgergewerbes auch «inen Preisabschlag -für gesalzenen Schin¬
ken von 16 Pf . für dad Pfund mit Wirkung vom 16. November
an zugeftanden -haben . Der mit der Stadtverwaltung verein¬
barte Preisabschlag beträgt indessen nicht 16 Pf ., sondern 30 Pf .
für -das Pfund , was hiermit « ichttg gestellt wird.

Verlegung eines Teils der Stadtgärtuerei . Infolge der
Aenderungen im -S -tadtbouplane , die durch die Verlegung des
Ha-uptbahnhofes bedingt sind , mutz alsbald ein Teil der Stadt -
gärtn -evei Mischen Ettlingerfttaße und Lauterberg verlegt wer¬
den. Hi-efür wird das städtische Gelände an -der Wiesenstrahein
Anspruch genommen.

Bon der Volksschule . Auf Bsgin-n d-eS Schuljahres 1918/14
wird Hauptlchrer Karl Jakob Ritzhaupt zum Oberlehrer fttt die
.Hilfsschule , Haup-tlohrer AuMst Ziegler zum Oberlehrer für
die Fvrbildungsschule ernannt .

Förderung des Vogelschutzes . Der Stadtrat ttitt der staat¬
lich enipfohlenen Vogsl-schutzstelle -für Baden in- Freiburg i . Sr .
als Mitglied -bei .

Zur Tuberkulosebekämpfung.
Mit der einziehenden rauhen Jahreszeit häuft sich auch die

Gefahr der Erkrankungen der Luftwege, von denen die Tuberku¬
lose wohl die allerverhängnisvollste genannt werden kann . Ueber
die Frage der -Enfftehungsursachen gibt es zwei Anschauungs-
richtungen, die eine will der Vererbung , die andere der Anstek-
kung , die größere Bedeutung zuerkennen. Eine dritte Anschau¬
ung , die zum Segen der Volksgesundung immer mehr an Gel¬
tung gewinnt , ist die, welche auf -dem Biologischen Kongreß tu
Hamburg zum Durchbruch kam , und welche sagt : Entscheidend
ist -weder die Vererbung noch die Ansteckung , sondern es ent¬
scheidet über die Möglichkeit der Heilung lediglich die Festigkeit
oder Verderbtheit der Konstitution . Dr . med . Wendt (Archiv
für physikalisch - diätetische Therapie , Februar - und März-hest
1913) gibt zu bedenken, daß die gesunde Placenta ein vortreff¬
liches Filter sei , um die Giftstoffe zuttickzuhalten, zweitens der
mütterliche Organismus ja selbst immun zu sein scheine gegen
die tteisenden Tuberkelbazillen . Sei die Konstitutton der Mtt ->
ter also eine gesunde, so werde sie schon den Säugling vor
Durchseuchung schützen können. Für die Anhänger der An,
steckungstheorie sei ein Versuch des japanischen Arztes Kura-
ihiga in -der ä/ungenklinik in Osaka interessant . K. untersuchte
das Blut anscheinend Gesunder . Das Material stammte von
den Kollegen und Pflegerinnen der Klinik, -die -alle keine Spur
von tuberkuloseverdächtigen Symptomen aufwiesen und vost
arbeitsfähig waren . Das Ergebnis -war ein überraschendes.-
Jn 20 Fällen von 34 — 50 Proz . waren Tuberkelbazillen im
Blutstrom nachzuweisen (bei Gesunden ! D . Red.) . Dr . med .
Wendt macht auf -den innigen Zusammenhang Mischen Skrofu¬
löse und Tuberkulose wieder ausmerksani. Sowie die Kinder
von Eltern , besonders -von Müttern m-it krankhafter Konstitution
und besonders mit tuberkulöser Anlage, das Süuglingsalter ver¬
lassen haben, bilde sich ein ganz -bestimmter Shmptomkomplex,'
sie magerten ab , hätten schlaffe Muskulatur , -die Halsdr-üseft -
seien geschwollen , Katarrhe nnd Fieber treten auf . Bei guter
Pflege , frischer Luft und Entfernung aus der gefährlichen Um¬
gebung könnten sich indes die Kinder gar -bald erholen; -denn
die Skrofulöse sei , wie die Tuberkulose, eine Wvhnungsseuche ,und der enge Zusammenhang -der Wohnungsftage in der Groß¬
stadt mit dem Problem der sozialen Frage läßt es nach Dr . med.
Wendt begreiflich erscheinen, daß die moderne Therapie im
Kämpfe gegen die Tuberkulose so langsam vorwättskomme.

-Eine naturgemäße Lebensweise, viel Aufenthalt in ftischerreiner Luft , gute Kost mit viel Obst und Gemüse , eine sonnige
gesunde Wohnung wird also nach wie vor die beste Vorbeugung
gegen die schreckliche Volkskrankh-eit sein und nach -dieser -Rich¬tung wird sich auch die Heilung schon Erkranfter zu bewegen
haben.
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N?
D? THOMPSON 'S

führt
rieh Sthwais

als • P
Schutzmarke

StfFENPylVER
well es die Wasqhe schwanenwelss macht !

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel

,fSeifix “ bleicht selbsttätig !

Bekanntmachung.
Am SamStag . den S. November dS. IS ., vormittags

S Ubr werden auf dem neuen Meffplatz die Zucker- und Der-

kaufsbuden. Geschirrplätze , sow e Platze für Fahrgeschäfte. Photo¬
graphen und Schießbuden, für die Fruhiahrsme,,e 1913 . verstetgert.

Zusammenkunft am Eingang der Meise bei Bude Nr. 1 .

Karlsruhe , den 5. November 1912. 8007

Anzüge nach Mass
am erstklassigen Stoffen, modern verarbeitet ,
n liefert zu den bekannt billigen Preisen ::

Mk. 55, 60, 65 . 70
. — Garantie für tadellosen Sitz . =====

Grosses Stoff-Lager.

Joh . Hertenstein
Inhaber : Fr . Kuch 3010

Herrenstr. 25. Herrenstr. 25.

Tüchtige Erdarbeiter
Die Messe - Inspektion .

finden Beschäftigung am Kanalbau bei
if . Graf , Nachj .

2995

lafFee - Ernti
eine Kaffee -, Wald - u. Feld.
früchte-Mischung, geröstet"

. Zulund gemahlen , Zubereitung . ■
u. Geschmack wie Bohnen- £
= = === kaffee =

das Pfund nur I .— Mk .

50 oder 7C
Alitangekl,
Züricher $
gelhcS , iva
föhrliche 0
Mann ist
leibsleiden
-aS in eir
fillenthnlbl
nungseinr
ständiger (
fer“ und J
Me sie bei
Zögerte . J
btt ihr tot:
Fahrt mit
ging über
suchungSge

Vor C
n«n ermiM
Lage, ein«
halt wurde
außewrden
geltm un
fängnis .

Tnrlach.
— Ge»

zsteder der
Lonnerstar
zahlreich v«
,eit ist von
Bruchsal,

Sehr billig zu verkaufen :
ftanz . pol. Bettstelle mit ■
Mattatze, Polster, Deckbett und
Kissen. 3 Paar besser« große
Creme - Borhänge, per Paar 3 Ä ,
Neuer Waschhafen , brannrr
Damenpelz, Kostümrock, schwarz
u. gt au , ein graner Muff. 3617

Rüppurrerstr . t » , patt .

Bei
Werkmeistei
Freie Beve
mann und
« Hilfen zu
tzandlungsl
mann.
Sttlingen

Brautleute

— Di '
damuf cruft
gens 10 Uh
« rfchung 1
Püicküich er
Badeu - B ,

kaufen 2763
Möbel , Betten .
Komp!. Einrichtungen
a« öilkigsteu bei großer Auswahl

in 4 Stockwerken bei

SeiintlKirrnUZ ;
IS Philipvstraße I»

kein Laden ; Verkauf nur in den
Lagerhäusern im Hof .

pkLA
bekannt gut u. billig
MhklNstr . 34, lL

Z» lertms«: Jacken,
Codes , schwarze und farbige
Kostllme, Tanz - und Straße »
kletder , Bluse « , Herre »
kletder re. Näheres Luises«
straffe Sn » L 39*6

- Die
« rbandes I
sind waren
den sowie :
JcchreSberid
läßt, referi«
fichermtgsge :
mb Herr K
junge. Die

* DaS
og ein« Fa
»aibmittagS
landete 4,15

— Beri
ßolizeibchöi
vohähafte, I
aus Neisse v
t« t Verfolg

LtOffenbnrg

Me
-Ik
*m

« Btt 25 Mk., S »fä
« vtU 15 Mk. . Wasch-

komode 18 Mk.. Waschtisch 7 Mk.,
Tisch, 2 Hocker 8 Mk. . Kinder-
bettstelle 4 Mk., zu verkaufen,
Lndw . WUhelmstr . 18 . Hofs.

^Viik . Leksrl /
MMtÄik, Slartsnslr .

«eb. dem Apollo -Theatee
empfiehlt sein Lager iu

Taiehen -u. WudnbiM >
Billige Reparatur - Werk '
«tütte , 'l 'rauriage , 8 t
14 kar. gestempelt , dal Paal
v. M. 12—27 . » rilkea s . A» ick«

Muckbm »
werden fortwährend angekaust
Geibelstr . «, 4. St .. Mühlbur»

Frauenhaare
jeder Art und jedes Quaatu«
kauft Richard Horir , Frist« .
KarlSruhe -Mühlbnrg , Rhei»
straße 30. 18»

Ich kaufe und verkaufe forb
während getragene Herren »
Damenkleider » Schnhe uao
Stiefel , aber nur gute Sachetn
zu billigen Preisen. "

Wilhelm Schwab
Durlacherstraffe 8S . _

Tafel »
Ilepsel

Odenivälder Obst verkoost
jedes Quantum, Ztr . zu ■* « •*?'
geringere Sötte zu 6 .5»
Gutes haltbares Obst.

Otto Weber ,
(Aerwigftr . SI . Tri . 330 »-
Verkaufsraum : ©erwigjR ^ Jj

i ^ olzplatz FuchS.

. , Auf j)CT
stkretariats
1et nochmal
gebeten, re<

Tarifbe!
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